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Telegramme .
a- Köln , 21 . Juli . Der Gü rzenich ist heute früh ge¬

schlossen worden. Gegen Hrn. Classen - Kappelmann
wurde der Bcfthl erlassen, heute Vormittag 10 Uhr vor dem
Untersuchungsrichter zu erscheinen. Ersterer ist abwesend.

-j- RegenSburg , 21. Juli . Gestern wurde hier ein
Ministerconseil unter dem Vorsitz des Königs von
Preußen abgehalten, wozu sämmtliche preußische Minister
und Gras v . d . Goltz , preußischer Botschafter in Paris , be¬
rufen worden waren.

-s Wien , 21. Juli . Gestern Abend ist ein beträchtlicher
Theil des Badeorts Ischl abgebrannt.

-s Bukarest , 21. Juli . Heute wurde auf dem Ministe¬
rium des Aeußern die Ratifikation des zwischen Oesterreich
und den Donaufürstenthümern abgeschloffenen Ausliese¬
rungsvertrags ausgewechselt. Fürst Kusa ist nach
Ems abgereist . Er hat vor seiner Abreise eine Proklama¬
tion erlassen, des Inhalts , daß er zur Herstellung seiner an¬
gegriffenen Gesundheit einer Kur bedürfe ; außerdem wird die
Bevölkerung zum ruhigenVerhalten während seiner Abwesen¬
heit aufgefordert . Die Regierung ist dem Ministerconseil
übertragen.

Deutschland .
Frankfurt, 21 . Juli. Offizielle Mittheilung

über die Bundestags - Sitzung vom 20. Juli .
Als Mitglieder der Kommission für die schlüssig« Berathung des

Gesetzentwurfs zur Einführung gleichen Maßes und Gewichtes wur¬
den von Preußen die Geh. RegierungSrLthe Windhorn und Magnus ,
und von Württemberg der Direktor v . Steinbeis angemeldet. — Bayem
legte den Abdruck des Gesetzes vom 28 . Juni d. I . zum Schutz der
Urheberrechte an literarischen Erzeugnissen und Werken der Kunst vor,
durch welches der von der Frankfurter Kommission ausgearbeitete Ent¬
wurf mit denjenigen Modifikationen , welche durch die mit Frankreich
abgeschlossene Literarkonvention nothwcndig geworden sind, zur Geltung
kommt. Der Militärausschuß legte einen ausführlichen Bericht vor
über den dermaligen Stand des BundeSheeres, und ward beschlossen,
die hiernach sich ergebenden unwesentlichen Desiderien den betreffenden
Regierungen zur Kmntniß zu bringen . — Nachdem über zwei weitere
Anträge des Militärausschusses in Betreff des ErispinuSfelsens in
Luxemburg und des Verkaufes einer alten Kaserne in Mainz ent¬
sprechende Beschlüsse gefaßt worden, fand die vorschriftsmäßige Erneue¬
rung des Exekutionsausschusses durch Wahl statt. — Schließlich be¬
schäftigte sich die Bundesversammlung mit einigen Privateingaben .

Frankfurt , 21 . Juli. (Fr. I .) Die Kommission für
Ausarbeitung eines Gesetzes zur Einführung gleichen Ma¬
ßesund Gewichtes in Deutschland ist gestern dahier zu
ihrer ersten Sitzung zusammengetreten , nachdem die designir -
ten Mitglieder in den jüngsten Tagen bis auf eines oder zwei
hier eingetroffen. Ritter v. Ettinghausen für Oesterreich kam
gestern hier an ; die preußischen Bevollmächtigten fehlen noch,
soviel wir wissen.

T Stuttgart , 21 . Juli . Heute hielten beide Kammern
Sitzung. In der Ersten kamen hauptsächlich Etatsange¬
legenheiten zur Erledigung. In der Zweiten wurde der
Gesetzentwurf über den Sachverständigenbeweisbei Zwangs¬
enteignungen berathen , der hauptsächlich deßhalb eingebracht
wurde , um bei vielen in nächster Zeit in Aussicht stehenden

- Ls. - je THStigkrit du Grueratpo - amtö w Llntdsn .
(Fortsetzung aus Nr . 171.)

In Einem Fall , wo der Briesbehälter nicht in Ordnung war , wur¬
den 15 Briefe , darunter ein neun Jahre alter , zwischen dem Be¬
hälter und der Thür entdeckt. Ein Bankagent schickte seinen Sohn auf
das Postamt , dort einen Brief mit werthvollen Einschlüssen in Em¬
pfang zu nehmm , was der junge Mensch auch that ; allein Vater und
Sohn waren erstaunlich vergeßlich , denn der Brief mit seinen auf
1500 Pfd . St . angeschlagenen Einschlüssen gerieth in die Schule
und blieb da unbeachtet bis zu dm nächsten Ferien liegen. Ein
Ärief mit zu begebenden Wechseln im Belauf von 12,OM Pfd . St .
wurde einem Knabm zur Besorgung auf die Post gegeben ; er übergab
ihn einem andern Knaben mit einem Pmny zur Bezahlung einer Frei¬
marke; der zweite Bube verschlechte aber den Penny , und zerriß dm
Brief , damit man nicht dahinter

"
komme — allein die Papierstückchen

wurden auf einem Feld gefunden und führten zur Entdeckung seines
Streichs . Ein Geldbrief wurde aus einem Ort Jrland 's nach einem
andern nicht sehr entfernten aufgegeben , war aber mit sehr weichem
Lack verschlossen , klebte an einem nach Reuschottland bestimmten an,
und machte die etwas weite Hinundherfahrt über' s Weltmeer , ehe er
dem rechten Mann zu Händen kam .

Der Lordkanzler jJustizministerj Cranworth beklagt« sich einmal bei
(dem damaligen Herrn , nachmaligen Ritters Rowland Hill , daß chm
ein höchst wichtiger Brief nicht zugekommm sei — er fand ihn später¬
hin unter einem Hausen Papiere auf seinem eigenen Tisch begraben.
Eine Zehnpfundnote wurde in einen Brief gethan und ein anderer
Brief danebengelegt; jeder Brief wurde in dm für dm andern bestimm¬
ten Umschlag gesteckt , und ein ehrlicher -Postmeister, mit fünfzig Jahren
treuen Dienstes hinter ihm , kam schier von Sinnen vor Angst und
Sorge ob der Verwirrung , die diese vom Absender verschuldete Ver¬
wechslung »»gerichtet hatte . Im Jahr 1858 hatten die erfahrensten

Eisenbahn-Bauten den Staat mehr vor zu hohen Forderun¬
gen für Güterstücke zu schützen , als es beim bisherigen Ver¬
fahren der Fall war . Eine Minderheit der Kommission
wollte auf den Gesetzentwurf nicht eingehen, weil sie eine ganz
neue Zivil-Prozeßordnung und kein Flickwerk an der alten
will . Ihr Antrag auf Tagesordnung wurde aber mit 54
gegen 21 Stimmen abgelehut . Auf den Antrag einer andern
Minderheit und mit Gutheißung vom Ministertisch wurde das
neue Verfahren indeß ausgedehnt aus jeden Sachverständigen-
beweis bei bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten überhaupt , und
nicht blos bei solchen über Ansprüche auf Mehrentschädigung
für Zwangsenteignung. Die beiden Artikel des Entwurfs
lauten nun :

Art . 1. In bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten bleibt , wmn Beweis
durch Sachverständige zu erheben ist, zunächst den Parteien freigestellt,
sich über die Wahl der Sachverständigen zu einigen. Kommt inner¬
halb einer von dem Gericht zu bestimmenden Frist eine Vereinigung
zwischen ihnen nicht zu Stande , so ernennt jenes durch Gerichtsbe¬
schluß nach seinem Ermessen drei « der auch nur einen Sachverstän¬
digen, sofern nicht die Parteien über eine andere Zahl übereingckom-
men sind . Die Zahl der Sachverständigen muß in allen Fällen eine
ungleiche sein .

Art . 2. Das Gericht kann auf Antrag oder von Amts wegen durch
Gerichtsbeschluß wiederholte Begutachtung durch dieselben oder durch
neue Sachverständige anordnen , sobald ihm das Gutachten ungenü¬
gend erscheint . Dasselbe hat das Ergebniß des Sachverständigcnbe-
weises nach freier Ueberzeugung zu würdigen ; cs kann selbst von dem
einstimmigen Gutachten abweichen , wenn dasselbe seiner Ueberzeugung
widerstreitet.

Bei der Endabstimmung über das ganze Gesetz wurde das¬
selbe mit 52 gegen 21 Stimmen angenommen .

Kiel, 19. Juli. (Kiel. Ztg .) Aus Beirut vom 2. d . ist die
Nachricht eingetroffen, daß Prinz Friedrich von Schleswig-
Holstein (Roer ) , Oheim des Herzogs , nach kurzer Krankheit
dort verschieden ist .

Berlin , 20. Juli . Der Rest der von dem Abgeordneten¬
hause noch bewilligten preußischen 4 */« proz . Anleihe vom
Jahr 1864 ist im Betrag von -8,828,000 Thalern von der
Seehandlung, der königl. Bank, mehreren der ersten Berliner
Bankiers und von dem Bankhause Sal . Oppenheimjun . und
Komp , in Köln zum Pari-Kurs übernommen worden. —
Die „Kreuz -Ztg .

" begrüßt die Publikation des Budgets im
„Staats -Anz. " als die rechte , durch die preußischen Traditio¬
nen und das alte preußische Staatsrecht angezeigte Ausfül¬
lung der vielbesprochenen„Verfasiungslücke ." --- Die „Volks -
Ztg." schreibt : „Die ziemlich beträchtliche Zahl von Abge -
ordneten , die ihren Wohnsitz dauernd in Berlin haben , ist
im Augenblick durch Bade - und Erholungsreisen sehr zusam¬
mengeschmolzen. Dennoch werden mindestens , wie wir hören,
gegen zwölf Abgeordnete von hier aus zum Abgeordnetenseste
nach Köln gehen ; man nennt uns darunter den ehrwür¬
digen Veteranen Geh . Rath Taddel , dann die HH. Runge,
R. Parristus und F. Duncker." — Eine größere Anzahl
Todesurtheile , die dem König zur Unterzeichnung Vor¬
lagen , sind in der letzten Zeit sämmtlich , wie es scheint,
durch Umwandlung in lebenslängliche Zuchthausstrafe er¬
ledigt worden . — Die Stelle eines Feldprob st es der
Armee , welche der zum Bischof von Trier gewählte vr .
Pelldram versah , wird von dem Divisionspfarrer K o ch von
der 2. Gardedivision so lange interimistisch verwaltet werden,

Beamten in dem Centtal - und in dm West -Distrikten des General¬
postamts , mit großem Aufwand von Zeit und Mühe , mit einem höchst
räthselhaften Fall einer Nichtbestellung von Briefen zu thun , wobei
sich zuletzt herausstellte, daß das Ganze ein — eigentlich plumper aber
schmählicher — Kniff eines Pensionatsfräuleins war , die dadurch hatte
heimkommen wollen.

Die obigen sind blos einzelne Fälle ; allein cs gibt gewisse Klaffen
von Versehen und Unachtsamkeiten, die in einem ziemlich steten Ver-
hältniß Jahraus Jahrein Vorkommen und deren Wahrscheinlichkeit
die PostbehLrde so regelmäßig entgegcnsieht, wie nur dem allgemeinen
Geschäftsgang. Daß auch die menschliche Sorglosigkeit ihre Gesetze ha¬
ben solle, mag seltsam erscheinen ; und doch ist Dem so : Der Gene-
ralpostmeistcr könnte so ziemlich gut überschläglich darauf rathen , w i c
viele Briefe im 1865er Jahr unrichtig werden adreffirt , wie viele
ungesiegelt werden aufgegeben , wie viele ganz ohne Adressen sein ,
wie viele Zeitungen aus ihrm Umschlägen schlüpfen werden. In
den letzten paar Jahren hat eine jede dieser Arten von — Versehen
ein ziemlich gleichförmiges Verhältniß zu der Zahl der recht verschlos¬
senen und richtig adressirten Briefe geliefert, und daß hierin das lau¬
fende Jahr wesentlich von dem vergangenen abweichen werde, ist aus
keinem Grund zu erwarten. Ueber zwei Millionen Briefe werden
alljährlich den Schreibern wegen dieses oder jmcS JrrthumS in der
Adreffirung oder in der Frankatur zurückgegeben . Zwölftausend Briefe,
oder so herum , kommm öhne alle und jede äußere Adresse auf die Post ;
diese werden dann eben im Generalpostamt geöffnet und dem Absen¬
der zurückgcschickt. Ein solcher Brief enthielt Papiergeld im Werth
von 4000 Pfd . St ., was denn ohne Verzug dem Absender wieder zu¬
gestellt wurde ; womit für ihn ein doppeltes Versehen, eine so
große baare Summe mit der Post zu senden und gar den Brief
nicht zu adreffiren , glücklich ablirf. Zwanzigtauscnd Briefe oder
mehr kommen täglich auf - Generalpostamt , ohne daß außen eine
Straße oder Hauszahl beigeschrieben wäre — schlechtweg Herr So und

bis ein neuer Feldprobst gewählt ist. — Hauptmann Burow ,
welcher 1849 in der schleswig - holsteinischen Armee diente,
hatte sich bei'm Abgeordnetenhaus darüber beschwert , daß
er nicht aus der schleswig-holsteinischen Landeskasse mit einer
Pension bedacht werde, wie andere Offiziere. Die preußische
Regierung hat jetzt bei der zivilkommiffarischenBehörde für
ihn intervenirt. — Unter den hiesigen Studenten hat sich
ein Komitee gebildet, welches eine Studentenversammlung zur
Berathung einer Petition für Aufhebung der akademischen
Gerichtsbarkeitberufen will. Bei der Nähe der Herbstferien
hat man jedoch beschlossen, die Sache bis zum nächsten Seme¬
ster zu vertagen .

Prag , 20 . Juli . (Presse.) Nach einem Privattelegramm
aus Karlsbad ist der König von Preußen Vormittags
um 11 Uhr von dort abgereist . In Regeusburg erwartet
der Finanzminister v. Bodelschwiugh den König behufs Vor¬
trags in Finanzangelegenheiten .

Wie » , 20. Juli . (Mg . Ztg .) Die offiziellenMittheilun-
gen , welche die „Wien. Ztg .

" gestern und heute brachte, dürfen
wohl als Anzeichen betrachtet werden, daß die Vorarbeiten
für die Kabinetsbildung ihrem Abschluß nahe und die
Ernennungen im Zuge sind . Nachdem das amtliche Blatt
gestern die Ernennung des Hrn . Sennyey zum Tavernt -
cus publizirte, wird heute durch dasselbe auch die von unS
bereits signalisirte Enthebung des ungarischen Statthalters
Grafen Palffy bestätigt.

Graf Blome hatte vor seiner Hieherreise eine Besprechung
mit dem eben von der Zusammenkunft mit Hrn . v. Beust von
Leipzig nach München zurückgekehrtenHrn . v. d . Pfordten,
der ihn über die Absichtender Mittel st aalen und das
intendirte Vorgehen am Bund unterrichtete . Diese Absichten
scheinen jedoch noch wenig geklärt, denn weder ist bis jetzt ein
bestimmter Antrag formulirt, noch festgestellt , von wem über¬
haupt der beabsichtigte Antrag eingebracht werden soll, wenn
er eine bestimmte Gestalt erhalten haben wird , was wahr¬
scheinlich erst nach der Rückkehr des Grafen Blome auf seinen
Posten der Fall sein dürfte . Dies zur Berichtigung etwaiger
voreiligenAngaben über den beabsichtigten«schritt am Bunde,
von dem man nur im Allgemeinen weiß, daß er für den Zweck
geschehen soll, endlich den Vertreter Holsteins zum Bundes¬
tag zuzulassen.

-j-j- Wien , 20. Juli . Ueber eine persönliche Begegnung
des Kaisers Franz Joseph mit dem König von Preu¬
ßen in Gastein ist noch Nichts bestimmt , was auch die Zei¬
tungen vom Gegentheil melden mögen. Es ist möglich , daß
es dazu kommt; es ist wahrscheinlich, daß es nicht dazu kommt —
in dieser Weise charakterisirt man uns die verschiedenen
Chancen.

Wien , 21. Juli. (Fr . P .-Ztg .) Uebermorgen, Sonntag ,
wird ^die „Wien. Ztg ." amtlich die Zusammensetzung des
neuen Kabinets verkündigen. Graf v . Larisch ist po¬
sitiv zum Finanzminister ernannt.

Schweiz .
Bern , 21. Juli . (Bund .) Nach erfolgter Genehmigung

des betreffenden Staatsvertrages mit Baden über den Los¬
kauf der Brückengelder von Säckingen und Laufenburg
hat der Bundesrath beschlossen : Dem großh . badischen Mini¬
sterium des Auswärtigen von diesem Bundesbeschluß Kennt -
niß zu geben und den Wunsch auszusprechen , daß die Aus-

So , London. Fünfzigtausend Stück Postmarkenfinden sich alljährlich in
den Brief - Beuteln und -Kästen , die sich von den Briefen und Zeitungs¬
blättern durch nachlässiges Aufkleben abgerieben haben. Eine Zei¬
tung in etwa fünftausend schlüpft durch nachlässiges Einwickeln aus
ihrem adressirten Papierstreisen oder Umschlag und geht zu Schaden ,
denn die Sortirer wissen nicht , zu welcher Zeitung eine solche Hülle

'

gehört . Ohne die Postämter im Lande oder selbst die 1100 Annahme¬
stellen für Briefe, die jetzt in London vorhandm sind , in Anschlag zu
bringen , schicken die Handelsherren der Altstadt nur allein auf' s Gene¬
ralpostamt tagtäglich im Durchschnitt zweihundert Stück Briefe ganz
ungestegelt und unverschlossen . Einige Briefe haben gar weder innen
noch außm irgend eine Aufschrift . ( Schluß folgt.)

— Mannheim , 21 . Juli . (Mnnh . I .) In der Stadt Mann¬
heim sind gegenwärtig 67 Dampfmaschinen mit zusammen 1244
Pserdekräften im Gebrauch. — Heute sind aus der Schleisbahn zwei
Wagen mit Kunstwolle in Brand gerathen.

— Dresden , 21. IM , Nachmittags. (W. T.- B.) Der Hofopern¬
sänger Schnorr v. Earolsfeld ist heute Vormittag am Typhus
gestorben.

— Berlin , 21 . Juli . (W. T .-B .) Frl . Matth es vom Hof -
burgthealer ist während ihres Gastspiel - hier am Gehirntyphu « ge¬
storben.

— Aus Rom wird gemeldet, daß der berühmte Tondichter Abbö
Franz Lißtden Papst nach Casiel Gondolfo begleiten und dort
den Sommer hindurch bei ihm verweilen werde .

— Das Winkelried - Denkmal ist am 12 . Juli glücklich
von Rom in Marseille angelangt und auch ohne Unfall ausgeschifft
und auf die Eisenbahn gebracht worden .



Wechslung der Ratifikation sofort vorgenommen und die Voll¬
ziehung, wenn möglich , auf den 1 . Aug . nächsthin gegenseitig
angeordnet werden möchte . — Der Bundesrath hat neue In¬
struktionen für die Delegirten andieBodensee -Gürtel -
bahn - Konferenzen mit den betheiligten deutschen Staa¬
ten beschlossen . Die Konferenzen werden demnächst wieder
ausgenommen werden .

Dom Bo - enfee , 20 . Juli. Die Volkspetition für die
Seethal - Bahn ist auf 14,130 Unterschriften gestiegen.

Italien .
* Floren ;, 20. Juli . Die „ Offizielle Zig. " veröffentlichtein königl. Dekret , durch welches das dritte große Militär -

departement und die militärischen Unterabtheilungenvon
Novara , Sienna , Caltanisetta und Syracus aufgehoben
werden .

Turin, 17. Juli. (A. Z .) Außer der bevorstehenden Re¬
duktion in der Armee , die so still wie möglich betrieben
wird, dürfte auch die Aushebung, welche im September statt¬
gefunden hat , Heuer vielleicht um zwei Monate hinausgescho¬
ben und das Kontingent des künftigen Jahres verringert wer -
d n. In ganz Oberitalien ist auch die Stimmung beim
Volk äußerst friedlich , wie denn überhaupt seit dem neuen
Stand der Dinge keine so allgemeine Abspannung im politi¬
schen Felde geherrscht hat , wie eben jetzt . Sogar Mailand
und Genua , die sich bisher immer sehr rege an der hohen Po¬litik betheiligt , find gleichgiltig geworden , und man gewahrt
auch dort durchaus nichts von irgend einer Wahlbewegung ,die sich im andern Fall schon geäußert hätte. Vollständige
Entwaffnung , die im vergangenen Jahr noch höchst wahr¬
scheinlich sowohl in Nord- als in Süditalicn Unruhen hervor¬
gebracht hätte , würde heute, im Norden wenigstens , mit allsei-
tiger Freude begrüßt werden . So stehen in diesem Augen¬
blick die Dinge ; in Italien ist aber Alles sehr raschen Wand¬
lungen unterworfen.

Palermo , 13 . Juli. (A . Z .) In den letzten Tagenwar unsere Stadt vorzugsweise durch die Furcht vor der
Cholera aufgeregt, und als am 7 . d . ein Arbeiter im Ho¬
spital unter heftigen Unterleibsschmerzen in kurzer Zeit starb,
begann bereits die Auswanderung der Furchtsamsten . Das
niedrige Volk war nur durch die bestimmtesten Versicherungender Behörden zu beschwichtigen und von Tumulten abzu¬
halten, wie sie in Messina, Catania und Syrakus beim Nahenvon Schiffen aus Egypten vorkamen . Leiver war Gualterio
während dieser Zeit nach Neapel verreist, angeblich um nach
Florenz an die Stelle Natoli's berufen zu werden ; nichts¬
destoweniger unterließ die Behörde keine jener Vorsichtsmaß¬
regeln , welche zur Fernhaltung des Uebels geeignet erscheinen.So wurde längs der Küste ein Sanitätscordon eingerich¬tet und die Quarantäne sehr streng gehandhabt . Obwohl
zwischenMalta und Egypten die Contrebande mit Barken in
vollster Blüthe steht, sind die Nachrichten von jener Insel noch
immer günstig , so daß bei uns die Beunruhigung sich wohlbald legen wird.

Frankreich.
* Paris , 21 . Juli. Die Kaiserin und der kais .

Prinz sind, wieder „ Moniteur " anzcigt , gestern Abend 6 Uhr55 Min. in Fontainebleau angekommen . — Der „Abendmoni¬
teur " widerlegt das Zeitungsgerücht, daß der Emir Abd - el -
Kader zu irgend einem Amt in Algerien ernannt werden
soll. — Marschall Vaillant , Minister des kaiserl. Hausesund der schönen Künste , ist mit dem Interim des Ministe¬riums des Ackerbaues , des Handels und der öffentlichen Ar¬
beiten beauftragt worden . — Der Fürst von Metternich
hatte gestern auf dem auswärtigen Amt eine lange Unter¬
redung mit Hrn . Drouyn de Lhuys. — Die „France" will
wissen , daß die Blätter von Madrid sich zu sehr übereilt
haben , wenn sie anzeigen , daß Hr. Mon als spanischer Ge¬
sandter in Paris durch Hrn . Jsturitz ersetzt werden solle .
Freilich sei es wahr, daß Hr. Mon seine Entlassung eingereicht
habe, aber wie man höre, zögere MarschallO'Donnell, sie an¬
zunehmen . — Die Strike der Steinmetzen ist allerdings
zum Ausbruch gekommen, allein sofort beinahe völlig wieder
beigelegt worden , indem acht der bedeutendsten Werkstätten
sofort die Bedingungen der Arbeiter angenommen haben .
Dagegen haben die Bauunternehmer sich noch nicht bereit er¬klärt , auf die Forderungen der Maurer einzugehen , die eine
Erhöhung des Lohnes und Abschaffung der sog . Stückarbeit
wollen . — Marschall Mac - Mahon wird binnen wenigxnTagen Paris verlassen , um auf seinen Posten in Algerien zu¬
rückzukehren. Er würde bereits früher abgereist sein , wenn
ihn nicht das Unglück betroffen hätte , seinen Bruder zu ver¬
lieren . Es heißt , sein Bruder habe ihm bei 'm Sterben ein
Vermögen von 10,000 Franken Renten hinterlassen . —
Börse animirt ; Hausse . Rente 67.72»/r, Cred . Mob. 750,Ostb. 516 .25, ital. Anl. 64.85.

K Paris , 21 . Juli . Morgen beginnen in ganz Frank¬reich, Paris und Lyon ausgenommen, die Munizipal -
wah len . — Dem „ Mem. dipl .

" zufolge dürfte die Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen zwischen Rom und Florenz
nicht so „sehr nahe" sein, als man behauptethat ; wenigstens
sei dazu von keiner Seite noch ein Schritt geschehen . Da¬
gegen melden Korrespondenzen aus Rom das unerwartete
Eintreffen des berühmten Geschichtsschreibers Cantu , und
zwar — wie sie vermuthen — in einer offiziösen Mission .— Die Anerkennung Italiens durch Spanien erfolgte aufGrund der Konvention vom 15. September. Als Vertreter
Spaniens in Florenz bezeichnet man definitiv Hrn . Uloa ;der Vertreter Italiens ist noch nicht bekannt . — Dem Ver¬
nehmen nach beabsichtigt der bekannte Bankier Oppen¬heim aus Köln nach Paris überzufledeln, wo er bereits inder Rue Pigalle ein prachtvolles Hotel ankaufte. Wahr¬scheinlich wird dieses Haus die neue Anleihe von 3 Millionen
Pfd . St . für den Vizekönig von Egypten machen, obgleich von
mehreren Seiten , namentlich von der österreichischenKredit¬
anstalt, billigere Konkurrenzanerbietungengestellt wurden.

Belgien
Brüffel , 20. Juli. (Köln . Ztg.) Die langwierigen und

langwelligen Debatten des Gesetzentwurfs über die Wahl -
Mißbräuche sind nunmehr nach dreiwöchentlicher Arbeit
bis zum — Art . 3 vorgedrungen . Wenn das so sortgeht und
die Kammer einen Artikel per Woche zu Stande bringt , so
kann der 37 Artikel zählende Entwurf noch weit führen. ES
war deßhalb eine ganz zeitgemäße Idee des Hrn . v. Theux,
heute die Vertagung der Diskussion auf die nächste Session
zu beantragen. Leider jedoch schmeckte der Vorschlag etwas
nach einem Parteimanvver und wurde demgemäß , indem das
Haus sich streng als Linke und Rechte schied, mit 47 gegen 30
Stimmen abgelehnt . Die Debatte nahm alsdann ihren wei¬
tern Verlauf. Unter den bereits genehmigten Neuerungen
heben wir die Anordnung eines von der Regierung zu beschaf¬
fenden, für die Stimmzettel künftighin einzig gütigen Wahl-
papieres hervor , welches in festgesetzter Weise gefallen und
ausgefüllt werden muß. Die Namen der Kandidaten dürfen
geschrieben, autographirt und lithographirt, nicht aber gedruckt
sein. Man will durch diese Maßregel dem Unwesen der durch
irgend ein Abzeichen kenntlich gemachten Stimmzettel abhelfen,
mittelst deren es bisher möglich war , die Abstimmung der un¬
ter irgend einem illegitimen Einfluß stehenden Wähler zu
kontroliren .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 20. Juli. Die durch den Baron Krän¬

ket eingereichten Statuten der Gesellschaft des Credit - Fon -
cier wurden am 13 . vom Kaiser sanktionirt. Zwei hervor¬
ragende Punkte zeichnen die Gesellschaft vor allen anderen
ähnlichen Instituten aus : 1) sie emittirt Pfandbriefe und
5proz . Melalliques ; 2) sie hat das Vorrecht , Pfandbriefe an
Stelle der auf Staatsdomänen aufgenommenen Hypotheken
zu emittiren .

Schweden und Norwegen .
Christiauia, 15. Juli. (Hamb. N.) „ Morgenposten" ent¬

hält das Resultat der jetzt beendigten Wahlen von Abge¬
ordneten und Stellvertretern zum Storthing . Von den 111
gewählten Abgeordneten gehören 43 dem Bauernstände, 35
dem Beamtenstande an, und 14 repräsentiren das Interesse
der Städte . Von den Gewählten waren 67 Mitglieder des
vorigen Storthings, 19 waren früher Mitglieder des Stor -
things, und sind also nur 15 neu eingetreten .

Griechenland.
* Athen , 20. Juli . Der König ist von seiner Reise

nach Korfu zurückgekehrt. Hr. Behaga , ministerieller Kan¬
didat , ist mit 96 Stimmen gegen 67 zum Präsidenten der
Kammer erwählt worden.

Großbritannien.
* London , 20. Juli . Disraeli ist gestern nach New -

port-Pagnell in Buckinghamshire gereist , um den Eingebor-
nen zu erklären , woran es liege , daß die konservative Partei
bei den Parlamentswahlen einen so glänzenden Sieg erfochten
habe . Die Thatsache des Sieges nahm er als ausgemacht
an ! Die Grafschaft Buckingham hat ohne Zweifel den
Triumph erlebt , daß alle ihre drei Vertreter diesmal gut
konservativ sind , während früher in der Regel einer der Drei
den Liberalen angehörte . So war es denn natürlich , daß
das Festmahl , welches nach altem Brauch den erkorenen
Grafschaftsrittern — den HH . du Pre , Disraeli und Har-
vey — im Hotel „ zum Schwan " in Newport-Pagnell gegeben
wurde und an welchem der Herzog v> Buckingham Theil
nahm , solid und köstlich ausfiel. Den geistigen Champagner
lieferte Hr. Disraeli , und die Siegeszuversicht , die er seinen
Parteigenossen einzuflößen suchte , hatte sehr viel von der Na¬
tur des Schaumweines und wird Manchem ein wenig er¬
künstelt Vorkommen. Nach den üblichen Toasten hielt der¬
selbe die Nachtischrede und sagte im Wesentlichen :

Wir können stolz aus die errungene Stellung sein. Nachdem eine
große und einflußreicheRegierung sich zu einem Angriff auf alle Burg¬
flecken und Grafschaften des Königreichs angestrengt hat , muß es uns
mit Stolz erfüllen, daß di« große und ungetheilte Grafschaft Bucking¬
ham drei konservative Mitglieder ins Parlament gewählt hat , obwohl
wir bei srühern Gelegenheiten nur zwei Sitze zu behaupten Pflegten ,
so daß Buckinghamshire die Stellung , die eS während so vieler gro¬
ßen Kämpfe einnahm , wieder erobert und dem übrigen England ein,
wie ich denke, ersprießliches Beispiel gegeben hat . Alles erwogen, wird
die konservative Partei im neuen Parlament nicht weniger stark an
Zahl sein , als diejenige , die Lord Derby nach den allgemeinen Wah¬
len von 1859 unterstützt hat . (Hört .) Die- ist schon an sich ein bedeu¬
tendes Resultat . Aber im vorigen Parlament saßen 310 Gentlemen,.
die sich dem Namen und der Form nach zur konservativen Partei
zählten , während 1b unter den 310 regelmäßig gegen ihre eige¬
nen Freunde , und für die Regierung stimmten . (Hört , hört .) Wir
hatten also auf dem Papier zwar 310 , aber in Wirklichkeit nur
295 . (Hört , hört.) Diesmal aber haben fast alle blos nominellen
Konservativen ihre Sitze eingebüßt. ( Beifall.) Angenommen fer¬
ner , daß die Regierung am Ende der Wahlen 20 Sitze ge¬
wonnen hat , so werden nicht weniger Petitionen gegen die Giltigkeit
mancher Erwählung einlaufen , als das letzte Mal , wo die liberale
Partei 10 Sitze wieder räumen mußte ; und nach Dem, was ich
im politischen Lebm beobachtet habe , wird die Mehrzahl solcher
Petitionen immer gegen die liberale Partei entschieden werden.

Wenn daher auch als unmittelbares Ergebniß der Wahlen eine Ver¬
ringerung in der Zahl der konservativen Parlamentsmitglieder sich
Herausstellen mag , so werden wir doch von heute in einem Jahre ,
wenn da« Parlament seine natürliche Form gewonnen hat , die nu¬
merischen Parteivcrhältnisse fast ganz identisch mit denen finden , di«
im vorigen Parlament vorhanden waren . Nun , wenn man bedenkt ,
daß die liberale Partei in einer oder der andern Gestalt (Lachen) so
viele Jahre am Ruder gewesm ist, daß die jetzige Regierung alle Vor¬
theile besitzt, die eine sechsjährige Amtsführung und Stellenvergebung
bringt — daß ihre Verwaltung (und ich habe dies nie geläugnet) im
Ganzen tüchtig und erfolgreich war —, so ist es ein in den parlamen¬
tarischen Annalen Englands beispielloses Ereigniß , daß unter solchen
Umßändm eine 300 Stimmen starke konservative und konstitutionelle
Opposition in's Haus der Gemeinen gewählt worden ist. (Lauter
Beifall .) Gentlemen , dafür muß eS einen Grund geben — (hört,
hört !) und der Grund ist folgender. Da « Land fühlt , daß ihm eine
Gefahr droht, von welcher freilich da« Ministerium in feinem eigenen

Interesse die öffentliche Aufmerksamkeit ablenken möchte ; aber mit un¬
fehlbarem Instinkt gewahrt da« Volk die Gefahr . Sie liegt in den
Prinzipien , die gang und gäbe sind , und die von talentvollen , aber
unfern Institutionen feindlichen Männern befürwortet werden, lind
tiefe Männer find die Alliirten und Stützen der Regierung , wenn
sie auch ihre Sympathie mit ihnen nicht offen eingesteht . (Hört , hört !)
Wenn wir daher auch ein talentvolles Ministerium haben — wenn
seine Freunde ihm sogar auch gute Ernten und glückliche Han -
delsspekulationen als Verdienst anrechnen (Lachen) , wenn wir es
auch jetzt nicht vom Ruder zu vertreiben wünschen — so find wir
doch zugleich gehörig auf der Hut , um die Institutionen des Lande«
vor Gefahr zu schützen. Man hat sehr gut zu sagm : „die Institu¬
tionen Englands schweben in keiner Gefahr " ; aberjjvon wem hängt die
jetzige Regierung der Hanptsache nach mehr ab als von Hrn . Bright ?
(Hört , hört !) Es wäre die größte Thorheit der Welt , seine Talente
verkleinern oder seine Rolle als eine der Beachtung von Staatsmännern
unwerthe darstellen zu wollen. Als Mitglied des Hauses der Gemeinen
steht er keinem an Fähigkeit und Ruf nach . Hr . Bright macht nie
ein Hehl aus seinen Meinungen und Zwecken. Er will die Gesetzeüber dm Grundbesitz, die Verbindung der Kirche mit dem Staat , er
will das Erbrecht des Erstgebornen aufhebm — kurz , er greift die
Wurzeln unserer Gesellschaft an. Er wird diese Meinungen mit Nach¬
druck weiter befürworten, und mit einer Beredsamkeit, mit der nichts
wetteifern kann , dem Lande anpreisen. Es ist daher ein Unsinn , wenn
kleine Politiker , die einige untergeordnete Regierungsstellen inne haben,
behaupten wollen, daß kein Mann von Einfluß stch zum Anwalt von
Prinzipien mache , die im Fall ihrer Annahme eine Revolution in
England bewirken würden . (Lauter Beifall .) Und bemerkt wohl,
welche Stellung Hr . Bright jetzt einnimmt . Im vorigen Parlament
stand er vereinzelt da. Niemand von Bedeutung sympathifirte und
mit ihm außer Hr . Cobden , und Cobden war mehr Hemmschuh als
Sporn für ihn . Aber im neuen Parlammt wird Hr . Bright von
einer Schar umgeben sein , und durch ihren Beistand , sowie durch
seine eigene Geisteskraft und Beredsamkeit eine große Macht werden.Und glaubt Ihr , daß eine Regierung , die sich liberal nennt , wirklich
nur wie einen Kammerdiener oder Portier im Vorsaal beschäftigenkann, während sie selbst die Ministerbänke einnimmt ?

Aus dieser schweren Gefahr also, meint Disraeli , könne Großbritan¬
nien nur durch die konservative Opposition erlöst werden. Das eng¬
lische Volk sehe dies instinktmäßig ein, und werde allmälig die Oppo¬
sition immer mehr verstärken, bis schließlich ein konservatives Mini¬
sterium an die Reihe kommen und hundert Jahre leben und in Gesund¬
heit fortregieren wird. ( Ungeheurer Beifall .)

Einem für das Parlament bestimmten Ausweis zufolgehaben die Kosten der Polizeiverwaltung im vergange¬nen Jahr 1,700,212 Pfd . St . 19 Sh . betragen, um 41,947Pfd . mehr als im Jahr 1863 . Die Zahl der zur Kenntnißder Behörden gelangten Verbrechen belief sich auf 51,058 ; vonden 28,704 Personen̂ welche verhaftet wurden , find 18,226vor die Asstsen verwiesen worden . In England und Wales
ist die Zahl Derjenigen, welche wegen Trunkenheit oder un¬
ordentlichen Gebahrens bestraft werden mußten von 94,745im Jahr 1863 auf 100,067 im Jahr 1864 gestiegen.

Ostindien.
Calcutta , 10. Juni. Wenige Worte reichen hin, die

Lage zu schildern : die Hitze ist fürchterlich , die Politik todl ,Handel und Wandel liegen darnieder. Der Werth des Im¬ports und Exports von Calcutta blieb im Mai d. I . um eine
halbe Million Pfd . St . hinter dem Mai des vorigen Jahres
zurück.

Amerika .
Neu -Aork , 12. Juli . (W. T .-B .) Die Entlassung der

ganzen Potomac - Armeeist angeordnet worden . John¬son weigert den Strich desjenigen Paragraphen der Amnestie¬
proklamation , der die Rebellen mit über zwanzigtausend Dol¬lars Vermögen ausschließt . Es geht das Gerücht , daß in
Folge neuer Mitschuldsbeweise an dem Mord Lincoln 's Jef-
ferson Davis vor ein Militärgericht gestellt werde.

Baden .
-77- Schopfheim , 21 . Juli . Einem Telegramm aus Bremen

zufolge haben die Schopfheimer Schützen bi« gestern Abend 9 Becher,und Hr . Bermeitinger 2 derselben auf dem Slandkehr herausgeschossen .
Unsere Landsleute äußern sich sehr befriedigt über die gastliche Auf¬
nahme, welche ihnen in Bremen zu Theil geworden ist. — Ueber dm
Stand der Vegetation im Wicsenthal läßt sich zur Zeit nur Gu¬
tes berichten . Die Obstsorten, namentlich die Kirschen , sind gut und
in reichlicher Menge gewachsen , so daß man das Kirschenwasser weit
billiger wie im vorigen Jahr kaust. Die Ernte wird ohne Zweifelein günstiges Ergebniß liefern , da insbesondere Weizen , Hafer und
Gerste gut gcrathen sind. Was den Herbst betrifft , so erwarten
unsere Nachbarn im Amt Lörrach einen ganz vorzüglichen Wein, wel¬
cher dem 34er nicht nachstehen dürfte.

Vermischte Nachrichten .
— Frankfurt , 21 . Juli . (N. Fr . Ztg .) Die am ersten deut¬

schen Sängerfest in Dresden Theil nehmenden 40 Sänger aus
Frankfurt verließen heute Morgm 6V» Uhr mit der Main - Weser-
Bahn unsere Stadt . Der Vorstand der «Verbündeten Männer -Ge-
sangvereine"

, sowie viele Sänger gaben ihnen da« Geleit . In dem¬
selben Zug befanden sich außerdem noch viele Sänger aus Offenbach,Darmstadt , Mainz , Heidelberg , Karlsruhe und von dem Mainthal -
Sängerbund . In Gießen und Marburg werden sich die Sänger des
Rhein - und Lahnthal - Sängerbunde « anschließen. Di « Festfahrer wer¬
den erst morgm um 1 Uhr in Dresden ankommen, weil dieselben
heute Nacht in Leipzig verbleiben , woselbst sie zu einem Kommers in
den . Schützenhos "

geladen sind .
— Mainz , 21. Juli . (Fr . I .) Das hiesige großh. Bezirksge¬

richt hat den Häutehändler Herf , welcher beschuldigt war , in einer
Karnevalssitzung des verflossenen Winters durch einen Vortrag den
deutschen Fürstenkongreß zu Frankfurt geschmäht zu haben, freige¬
sprochen . Ob gegen diese« Erkenntniß die Staatsbehörde an das
großh. Obergericht appelliren wird, mag die Folge lehren.

— Wiesbaden , 20. Juli . (N . Fr . Ztg .) Nächsten Sonntagwird von Biebrich rin Dampfboot nach Rvlandseck fahrm mit etwa300 Männern von Wiesbaden und au« dem Rheingau , die ihre Sym¬
pathie für das von der Polizei bedrohte Kölner Abgeordnete n -
f e ft dort an den Tag legen wollen.



— Köln , 21 . Juli. (Zum Abgeordnetenfest .) »uf das
neueste Verbot mit Strafandrohung de- Polizeipräsidenten Geiger hat
da - Festkomitee mit dm entschiedensten Worten geantwortet . DaS
W .'sentliche läuft auf die Sähe hinaus : »Das Komitee hat sich durch
k in« Handlungen , die es vorgenommen , als politischer Verein konsti-
tutirt ; eS hat ferner keinerlei Thätigkeit auSgeübt , durch welche es
sich dm Charakter eine- politischen Vereins beigelegt hätte . Wir
appelliren gegen eine solche Auslegung an dm Schutz der Gerechte ,
ndem wir erklären, daß wir uns nur in Folge eines richterlichen
Spruche« derselben unterwerfen werden. " ^ .

Die „Köln Blätter " vom Gestrigen berichten : Das Festkomitee
hat der vorstehenden Erklärung gemäß mit den Vorbereitungen zu
dem Banket auf dem Gürzenich fortfahrm lassen und ist auch nicht
daran gehindert worden . so daß Heus- Mittwoch sämmtliche Tische
und Stühle ausgestellt und erste« mit den Tischtüchern bereit« be.
kleidet waren. Wie zuverlässig verlautet , wird Hr. Classen- Kappel-
mann persönlich eine Einladung zu einem Diner an alle für da« Fest
Angemeldetm ergehen lassm.

Die Köln. Ztg." theilt wieder einige in dieser Angelegenheit ge¬
wechselte

'
Schriftstücke mit. Auf die wiederholten Anträge der acht

Stadtverordneten hat Hr. Oberbürgermeister Bachem Folgende- er-
wiedert:

»Auf den wiederholten Antrag aus Anberaumung einer Sitzung
der Stadtverordneten auf heute erwiedernd, kann ich mich nur auf die
gestern angegebenen Gründe beziehen und muß die Anberaumung
einer Sitzung ablehnen. Sie scheinen von der Ansicht auszugehen,
daß das bloße Verlangen einer Sitzung für die Verwaltung die Pflicht
herbeiführe, sie anzuberaumen . Dies ist aber nicht der Fall . Nach
Z . 53 der Städteordnung hat der Bürgermeister die Beschlüsse der
Stadtverordneten vorzubereiten. Hieraus, sowie aus § 34 folgt, daß
derselbe zu prüfen hat , ob es eine Gemeindeangelegmheit sei, die bc-
rathm werden soll . Ist dies, wie im vorliegenden Fall, nach dem
bis jetzt formulirten Antrag nicht der Fall, so ist der Bürgermeister
befugt, dem Verlangen nicht Statt zu gebm . — Köln , 20 . Juli
1865. Der Oberbürgermeister Bache m ."

Am 21 . l . M. hajan hierauf die mehrgmanntm Stadtverordne¬
ten an den Hrn. Oberbürgermeister nachstehendes Schreiben gerichtet :

»Durch Schreiben vom gestrigen Tag haben Sie wiederholt die von
uns begehrte Einberufung einer Stadtverordneten -Versammlung ab-
gelehnt mit der Erklärung , daß unser Antrag eine Gemeindeangelegen¬
heit betreffe . Nun bezweckt aber unser Antrag lediglich die Ausrecht¬
haltung der dem Festkomitee ertheilten Erlaubniß zur Benützung des
Gürzenichsaales. Diese Erlaubniß ist von Ihnen , Hr. Oberbürger¬
meister , persönlich Namens der Gemeinde auf Grund früherer Stadt-
verordneten- Beschlüsse durch Abschuß eine - Miethvertrags ertheilt wor¬
den . Zum Abschluß des Vertrags hatten Sie di« Vollmacht , zur
Aushebung desselben aber nicht, und ist auch die Gemeinde selbst nicht
berechtigt , ohne Erlaubniß des andern Kontrahenten von dem Vertrag
abzugehen. Wenn wir nun durch de» von un« beabsichtigten Stadt -
verordneten-Beschluß einerseits der Stadt die ihr zukommende Mieth-
summe zu erhalten und andererseits dieselbe vor eventuellen , wegen
Vertragsbruches zu erhebenden Schadensansprüchen zu bewahren such¬
ten , so wird außer Ihnen Niemand bezweifelt haben , daß cs sich in
diesem Fall um eine Gemeindeangelegenheit handelt . Nach der klaren
Bestimmung der Städteordnung mußten Sie ohne vorherige Prü¬
fung unserm Verlangen entsprechen , und konntm dann in der Sitzung
und nach gefaßtem Beschluß alle Ihnen gesetzlich zustehenden Befug-
niß zur Geltendmachung Ihrer etwa entgegenstehenden Ansicht auS-
üben. Die ohnedies so naheliegenden Motive unseres Antrags Ihnen
vorher mitzutheilen, waren wir nicht verpflichtet . Nachdem wir Ihnen
aber jetzt die Motive mitgetheilt , ist auch Ihre von uns nicht im ge¬
ringsten veranlaßte Unterstellung , daß wir die Rechte eine« Dritten
angeblich Verletzten geltend machen wollten, beseitigt. Ihre durch die
Redaktion der »Köln. Ztg . " veröffentlichte Erklärung, daß Sie in die¬
ser Angelegenheit noch nichts zurückgenommen , zeigt auch , daß Sie
Hrn. Classen -Kappelmann noch nicht benachrichtigt haben , daß Sie
dem Miethvertrag Nachkommen werden , daß Sie auch die Stadtkasse
noch nicht zur Empfangnahme der Saalmiethe ermächtigt haben,
daß also im Widerspruch mit dem Inhalt Ihres Schreibens vom
19. l . M. die Angelegenheit noch nicht erledigt ist . In dieser Lage
der Sache verlangen wir daher die Zusammenberusung einer Stadt-
verordneten-Versammlung auf heute Freitag den 21 . Juli zum Zweck
der Bcrathung und Beschlußfassung über den in unserm Schreiben
vom 18. d . M. bezeichneten Antrag ."

Hmte Vormittag wurden Hierselbst von Seiten des Hrn. Oberpro¬
kurators Boelling und mehrerer Polizeibcamten bei den HH . Classen -
Kappelmann, Literat H. Bürgers und Zeitungsverleger Kaulen Haus¬
suchungen abgehalten. Bei dem zufällig abwesenden Hrn. Elasten,
sowie bei Hrn. Bürgers wurden verschiedene Schriften und Druck¬
stücke, bei Lctzterm u. A. auch die für den 22. und 23 . d . bestimmte
Festkarte in Beschlag genommen . Der dem Hrn. Bürgers gegenüber
abgegebenen Erklärung des die Nachforschung abhaltenden Polizei-
beamten gemäß fand die Haussuchung statt auf die Beschuldigung hin :
»daß das als politischer Verein aufgelöste Festkomitee fortgefahren
habe , als solches zu sungiren ."

Die zwischen dem Hrn. Classen -Kappelmann und dem Hrn. Polizei¬
präsidenten geführte Korrespondenz über die Einladung des Ersteren
zu einem Diner auf dem Gürzenich lautet :

»Einem königl. Polizeipräsidium erlaube ich mir die ergebene An¬
zeige zu machen , daß ich für künftigen Samstag, 22 . dieses Monats ,
Nachmittags 2Vr Uhr, eine große Anzahl Herren zu einem Diner auf
dem großen Gürzenichsaale , welchen ich zu diesem Zweck gemiethet,
eingeladen habe . Ich halte mich gesetzlich nicht verpflichtet, von diesem
Diner Anzeige zu machen ; da indessen in den Verhandlungen , welche
über da» Abgeordnetenfest stattgefunden haben , die Möglichkeit vor¬
liegt , daß Sie , Hr . Präsident , dem Festmahle den Charakter einer
öffentlichen Versammlung beilegen , so mache ich Ihnen hiemit diese An¬
zeige , um deren Bescheinigung ich ersuche. Mit geziemender Hoch¬
achtung ergebenst Classen - Kappelmann ."

»Dem Hrn. Classen -Kappelmann , Kaufmann und Stadtverordneten
dahier , wird bescheinigt , daß er eine Anzeige gemacht hat , wonach er
auf nächsten Samstag den 22. d. M ., Nachmittags 2'/- Uhr , eine
große Anzahl von Herren zu einem Diner auf dem großen Gürzenich¬
saal eiugeladcn habe , dabei demselben aber gleichzeitig hiemit eröffnet,
daß diese Versammlung bei der bestehenden Sachlage , nämlich der vor¬
läufigen Schließung des politischen Vereins »Festkomitee für ein Fest
zu Ehren des preußischen Abgeordnetenhauses" , im Hinblick auf den
8 16 des Gesetzes über das Versammlung- - und Vereinigungsrecht
vom 11 . März 1850 nicht stattfinden dürfe. — Köln , 20. Juli 1865.
— Der k. Polizeipräsident , Geiger ."

— Düsseldorf , 2t . Juli. (Köln. Ztg .) Die Rathskammer
des hiesige« k. Landgerichts hob heute die Beschlagnahme der
»Rhein . Ztg.

" vom 14. Juli wieder auf , welche wegen des Abdrucks
der Einladung zum Abgeordnetenfest und wegen eine« Artikels , der
das Festverbot als verfassungswidrig bezeichnete, erfolgt war .

— Dresden , 18. Juli. Die »Deutsch . Allg. Ztg .
" schreibt :

»Ganz Dresden gleicht jetzt , Angesicht - de- nun so nahm Sänger -
feste - , einer einzigen Familie , in der jede« Mitglied mit emsiger
Geschäftigkeit besorgt ist , für den Empfang lieber Gäste Alle« auf'S
beste vorzubereiten. Auf allen Straßm und Plätzen sitzen Mädchen
und Fraum , mit Windm von Kränzen und Guirlanden beschäftigt .
An mehreren Stellen erheben sich bereits die Ehrenpforten , durch welche
die Sänger Deutschlands ihren Einzug halten werden. Der Festplatz
übt schon jetzt eine ungeheure Anziehungskraft auf das Publikum,
denn Tausende strömen hinaus , um dm innern Bau der Halle in
Augenschein zu nehmen. Im Ganzen enthält die Halle 5969 nume -
rirte Sitzplätze ; davon kommen 3360 auf das Parterre , die übrigen
auf die Galerien . Stehplätze sind nicht gezählt. Da« Podium ist für
11,000 Sänger berechnet ; auf der rechten und linken Seite desselben
befinden sich Galerien , nur für Sänger bestimmt , wo ebenfalls noch
5- bis 6000 Personen Platz finden dürften . Die Preise bei den großen
Mustkaufführungen am 23. und 24 . Juli Nachmittag« bewegen sich
zwischen 15 Ngr. bis 5 Thlr. Der billigste , mit 15 Ngr . zu lösende
Platz ist im Parterre als Stehplatz zu erhalten . Zu den Hauptproben ,
welche Sonntag und Montag stattfinden, ist der Eintrittspreis 10 bis
20 Ngr . Der Wohnungsausschuß wird vom Publikum wahrhaft be¬
lagert, denn Jeder drängt sich jetzt herzu , um einige Sängergäste zu
bekommen . Wie es scheint , werden kaum Massenquartiere gebraucht
werden , geschweige daß Sänger , wie es früher bestimmt war , nach
Ortschaften in der Umgebung verlegt würden . Die Theilnahme für
das Fest regt sich eben von Tag zu Tag immer mehr und mehr. " —
Die »Const. Ztg . " berichtet : »Mit Genehmigung des Königs werden
bei dem am 24. Juli stattfindenden Hauptfestzug die Musikkorps
de« Garderegiments , der Artillerie und der reitenden Artillerie (aus
Radeberg) in voller Uniform zu Pferde und außerdem sämmtliche
Mufikkorps der hiesigen Garnison belheiligt sein . "

— Petroleumquellen in Hannover . Die „Hann. Tpst."
bringt die Notiz, daß in Abbensen , Edemissen, Oedesse, Hänigsen , Ob -
bershagen und Oberg Petroleum aufgefunden worden ist. Eine Ge¬
sellschaft Hannoveraner hat hier seit 6 Wochen schon für 800 Thlr.
rohes Petroleum aus zwei je 50 Fuß tiefen Schachten gewonnen.

— Bremen , 20 . Juli. (Zweites deutsche « Bundes¬
schießen . Fr . I .) Um 10 Uhr wurde heute Morgen in der neuen
Börse der Schützentag unter dem Präsidium von Staatsanwalt
Stcrzing au« Gotha , Vorstand des Ausschusses des deutschen
Schützenbundes, eröffnet. Es sind 53 Mitglieder als Abgeordnete der
einzelnen Gauverbände anwesend . Aus dem verlesenen Geschäftsbericht
geht hervor, daß der Schützenbund jetzt 11,809 Mitglieder zählt , und
zwar : Anhalt 29, Baden 1149, Bayern 817, Braunschweig 353,
Hannover 1325, Homburg 26, Hansestädte 938 , Mecklenburg 26 ,
Mittelrheinischer Schützenbund 2570, Oldenburg 556 , Oesterreich 269 ,
Preußen 1876, Reuß 24, Sachsen 626, Schleswig -Holstein 112, T^li-
ringischer Schützenbund 615, Altenburg 19, Waldeck 47, Württemberg
und Hohenzollern 432. Nach Schluß des Geschäftsberichtes sind noch
2000 Schützen eingetreten. Man schreitet nun zur Wahl des nächsten
Festorte-, vr. KoP p, Vorstand des Wiener Schützenvereins und Mit¬
glied de- Gemeinderaths , empfiehlt Wien zur Wahl , besonders in Be¬
rücksichtigung politischer Bezüge , um die deutsche Bevölkerung Oester¬
reichs zu stählen für den Kampf mit den fremdländischen Elementen
Oesterreichs , und um die Thatsache zu konstatiren, daß kein Unterschied
zwischen Nord und Süd besteht und daß die schönen Worte , die hier
gesprochen wurden, keine Phrasen seien . Auch in Bezug auf die ma¬
teriellen Opfer empfehle sich Wien . Redner spricht sich auch für einen
jährlichen Turnus der deutschen Schützen-, Turner und Sängerfeste aus,
damit sich das Interesse nicht abschwäche. Auf eine deßfallsige Anfrage
versichert vr. Kopp , daß von Seiten der Behörden keine Hindernisse
in den Weg gelegt werden würden und daß die Bürgerschaft der Sache
günstig gestimmt sein werde . Wien wird darauf mit fast einstimmiger
Majorität und unter den Zeichen lebhaftester Befriedigung zum näch¬
sten Festorte gewählt. Anträge auf dreijährigen Turnus und auf eine
zu erzielende Verständigung mit den Turn - und Sängerbünden, damit
jedes Jahr nur ein große « deutsches Volksfest stattfinde und der inter¬
nationale Besuch zwischen der Schweiz und Deutschland erleichtert sei,
werden angenommen und zur Revision der neuen , vom deutschen
Echützenbund festgesetzten Schießordnung , über die vielfache Klagen
laut werden, eine technische Kommission ernannt.

An den SchießstLnden ist cS heute nicht so besetzt, wie gestern ,
was daher kommen mag, daß sehr viele Schützen heute mit dem pracht¬
vollen transatlantischen Dampfer »Bremen" in See gegangen sind.
Der Festplatz war gestern Abend überfüllt . Biele Schützen sind heute
schon abgereist.

— Berlin , 19. Juli. Die Nr. 95 des »Social - Dcmokrat "
ist heute wieder konfiszier . Es befand sich darin eine Aufforderung
de- Präsidenten des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins , Arbeiter¬
versammlungen in ganz Deutschland zu veranstalten , um in der Köl¬
ner Angelegenheit sich für dar Festkomitee auszusprechen.

— Aus Breslau bringt die »Schles. Ztg . " einen vorläufigen
kurzen Bericht, nach welchem am 19. Abends um 11V» Uhr in dem
obern. Theil des dortigen Stadltheaters , in der nach dem
Zwinger zu gelegenen Front , auf noch nicht ermittelte Weise Feuer
aurbrach, welche« bei der herrschenden Hitze binnen wenigen Minuten
dm ganzen obern Ausbau , zum größten Theil aus den Räumen des
Malersaals bestehend, in lichte Gluth setzte . Der Wind wehte in öst¬
licher Richtung die Flammen dem Ererzirplatz zu . Um 1 Uhr Mor¬
gen« war das Gebäude bis auf die Umfassungsmauern niedergebrannt .

— Der Koalitionsprozeß in Burg . Am 19. d. M .
begann die öffentliche Verhandlung gegen die des Vergehens gegen den
8 182 der allgemeinen Gewerbeordnung angeklagten Arbeiter der Tuch¬
fabriken.

Aus der Anklageschrift geht hervor, daß 277 Arbeiter angeklagt sind,
die Einstellung der Arbeit verabredet zu haben , um die Fabrikanten
zu dem Zugeständniß zu bestimmen, die von ihnm eingeführte Fabrik¬
ordnung ganz oder theilweise zurückzunehmen; zwei Mitangeklagte
Theilnehmer, der Kaufmann vr. Hirsch in Magdeburg und der Stadt¬
rath Fordemann in Burg , sollen ihnen in den die That erleichternden
Handlungen wissentlich Hilfe geleistet und sich dadurch der Bergehen
nach 8 l82 der Allgemeinen Gewerbeordnung und 8 34 Nr. 2 und
8 35 de « Strafgesetzbuchs schuldig gemacht haben . Als Zeugen find
35 Personen aus Bmg vorgeladen.

Der Prozeß wird , wie die »Magd . Pr." weiter mittheilt , voraus¬
sichtlich 10 bi« 12 Tage dauem . Auch gegen 27 Fabrikanten ist die
Untersuchung auf Grund de« 8 181 der allgemeinen Gewerbeordnung
eingeleitet und die Anklageschrift denselben bereit« mitgetheilt. Dieselbe
soll viel beweiskräftiger als die gegen die Arbeiter sein , denn e» gibt
in Burg einen festen Fabrikantenverein'

, der über seine Berathungen
und Beschlüsse Protokolle führt . Diese Protokolle sind da« Haupt-
bewci-mittel der Staatsanwaltschaft, wenngleich die Fabrikanten ganz
von« ü<te find , da sie unter den Augm und mit der Stadt- und
Polizeibehörde gemeinsam gehandelt haben. Man hatte geglaubt , daß
beide Prozesse in einem Ritt abgemacht werden würden ; doch ist die
Voruntersuchung gegen die Fabrikanten später geschlossen und ihr Ter¬
min auf den 9. Aug . anberäumt .

— Bern , 21. Juli. (Bund .) Burgdorf ist von einem furchtbaren
Brandunglück heimgesucht worden. Der Brand brach in der Nacht vom
Donnerstag auf den Freitag , bald nach Mitternacht , in einer Scheune
aus. Von dort wälzten sich die Flammen bei starkem Südwest -Wind nach
der Schmiedengasse und von dort nach dem Kirchbichl (unterhalb der
auf dem Hügel stehenden Kirche) . Von den an der Schmiedengasse
stehenden , abgebranntm Primar - Schulhäusern flogen die Funken aus
die höchste Spitze de « Kirchthurm» , der Feuer fing , und bis zur
Glockenstube abbrannte . Der dorthin geeilten Feuerwehr von Bern
gelang es , die Kirche zu retten , in welcher dann die Habseligkeiten
aus den gefährdeten Häusern in Sicherheit gebracht werden konnten .
Abgebrannt sind 52 Firsten , 47 Häuser und 5 Scheunen ; unter Er¬
ster« befinden sich außer den erwähnten Schulhäusern aych da« Kran¬
kenhaus der gemeinnützigen Gesellschaft . Leider sind auch zwei Men¬
schenleben zu beklagen : eine Wittwe HSgi und eine andere Frau sind
verbrannt. Dem Pferdehändler Weil verbrannten 5 Pferde , dem
Omnibusführer Oberli ein Pferd . 700 bis 300 Personen find ob¬
dachlos geworden . Bon den Abgebrannten sollen nur Wenige versichert
gehabt haben.

— Bern , 21. Juli . Die drei Leichen der verunglückten Matter -
Horn - Bestciger, Führer Cropt , Haddo und Hudson, sind gefunden .
Sie wurden vorläufig im Schnee begraben. Die Leiche d«S jungen
Douglas konnte nicht aufgefunden werden . Nach einer andern Version
soll sic hoch oben an einem unerreichbaren Felsen hängen geblieben sei«.

— Wallis . Die Gattin des von Balet gemordeten Hanno¬
veraners Quensell hat sich bei'm StaatSraths-Prästdenten um Be¬
gnadigung des Mörders verwendet. ES hat auf sie die ihr durch die
Zeitung mit dem TodeSurtheil bekannt gewordene große Anhänglichkeit
des Balet an seine Familie einen tiefm Eindruck gemacht , so daß sie
sich nicht beruhigen konnte , ohne einen Schritt gethan zu haben zur
Abwendung des Schlimmsten.

* London , 20 . Juli. Von Balentia trifft die telegraphische
Nachricht ein , daß der »Great Eaßern " gestern Morgen in Sicht ge¬
kommen ist , und nur etwa vier Seemeilen von der Küste entfernt
lag . Mit ihm ist der Tender »Caroline" angelangt , welcher da<
Uferende des Kabels an Bord hat. Der »Great Eastern" hat in
den ersten Tagen eine gute , freilich langsame Fahrt gehabt ; selten
legte er eine größere Streckj als sechs und cinm halben Knoten in
der Stunde zurück . Die beiden letzten Tage , Montag und Dienstag ,
waren jedoch ziemlich rauh , die See ging hoch und der Wind war
ungünstig . Das Kabel ist im besten Zustande. Die »Caroline " wurde
von ihrem riesmhasten Bruder auf der Höhe von Land« End angc-
troffen und bis nach Valentia in'« Schlepptau genommen. Die Wit¬
terung war noch zu stürmisch , als daß sie erlaubt hätte , schon mit der
Legung des Uferende « zu beginnen; doch glaubt man mit diesem
Präliminarium des großen Unternehmen« am Sonnabend fertig sein
zu können. Bi« die- geschehen, wird der »Great Eastern" in der etwa
30 Meilen südlich von Valentia gelegenen Bucht von Bantry ankern ,
um darauf nach Valentia zurückzukehren und neben der . Caroline"
liegend die Einflechtung des Uferende « mit dem Seekabel herzustellen,
eine Arbeit , welche etwa sechs Stunden in Anspruch nehmen wird .
Bei günstigem Weiter — da- meteorologische Bureau glaubt uns frei¬
lich auf starke Westwinde vorbereiten zu muffen — wird das Riesen¬
schiff dann ohne Verzug seine folgenschwere Reise antreten , begleitet
von Ihrer Majestät Schiffen »Terrible" und „ Sphinx" . Die beiden
letzteren sind auch schon vor Valentia angekommen.

— Aus Alexandria , 17. Juli , wird gemeldet , daß an diesem
Tage in dieser Stadt 21 , in Kairo dagegen 105 Cholerakranke
gestorben sind.

— Am 1 . Juli stürzte ein Theil des nach Neu - York gehenden
Personenzugs der Hudson - Bahn bei Jrvington in Folge der Nach¬
lässigkeit des Bahnwarts , welcher die Weiche nicht gestellt hatte , in
den Fluß. Ein Deutscher , Namens Otto August Hoffmann , wurde
getödtet und 10 Personen schwer , zum Theil tödtlich verletzt; eine
Menge Anderer erlitten leichte Quetschungen. Als am 4 . Juli , Abends ,
der Ertrazug mit dem Wagen des Präsidenten auf der Rückkehr von
der GettYsburgerFeier Baltimore erreichte, war eine Weiche falsch
gestellt , und der Zug rannte auf einen im Bahnhof stehenden Fracht¬
zug. Der Gesandte von Chili und C . I . Halpine , Redakteur de«
.Citizen "

, wurden schwer und eine Anzahl anderer Personen leicht ver¬
letzt . Hr. Johnson selbst befand sich nicht auf dem Zug , da er sich
wegen Unwohlseins durch den BundeSmarschall des Distrikt« Colum¬
bia vertreten ließ.

— In Melbourne wird ein neuer Versuch angebahnl , um die
Spuren de« freilich schon seit 18 Jahren verschollenen deutschen Rei¬
senden Leichhardt zu verfolgen . Der Direktor de- botanischen
Gartens, vr . Müller , steht an der Spitze und hat ein Damenkomiter
zu Stande gebracht , welches sich mit Energie der Beschaffung der
nöthigen Fond« widmet.

— Die heute (22. d.) fälligen Berliner Blätter und Kor¬
respondenzen waren uns bei'm Schluß dieses Blattes noch
nicht zugegangen. — D. Red .

Karlsruher Witterungsbeobachtunge « .

21 . Juli . Barome¬
ter.

Morgea«7Lhr 27" 7,86 "
Mittag« 2 » » 6 53 "
Nacht« S » ! » 7 0.1

Ther¬
mo¬

meter.-l- 185
-1- 255
l 15 5

« ML.

N.O .
S .W.

Bimmel,
stark bew .
schw . bew.

Witleruag.

Sonnbl., schwül
» hciß .Gew .m.R.

sternhell , kühl

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein.



,O Z .Y.228 . Lahr . Mit den schmerz -
Gefühlen benachrichtigen wir

entfernte Verwandte und Freunde , daß
unsere liebe Gattin und Mutter ,

SalomeaHockenjos , geb . Frech ,
diesen Morgen > 2 Uhr uns unerwartet
schnell durch den Tod entrissen wurde .

Lahr , den 21 . Juli 1865 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Hopogr. Karten des Hroßh. Henerat-
staöes.

Z .v.484 . In der T . Braun schen
^ nöy^ andluntz in Knrltzrrche sind vor -
räthig :

Topsgr . Wlas von Bade » i» 53 Bl . Maßst .
1 : 50,000 . Jede- ganze Blatt Orig .- Abdr.
1 fl. Ueberdruck 30 kr. Halbe Blätter Orig .-
Abdr. 30 kr. Ueberdruck 30 kr.

lleberfichtskarte vo« Baden i» 6 Bl . mit großen
Theilen der Rheinpfalz , Bayern , Hessen
und Württemberg . Maßst. 1 : 200,000 .
Jedes Blatt Orig .- Abdr. 1 fl . Ueberdruck 30 kr.

Karte vom Großh . Baden in 1 Blatt . Maßst .
- 1 : 400 .000 Orig .- Abdr. 2 fl . Ueberdr. 30 kr .
Karte der Umgebung von Karlsruhe in 4 Blatt .

Maßst . 1 : 25.000 . Jedes Blatt 1 fl.
Karte der Umgebung von Freiburg in 4 Blatt .

Maßst . 1 : 25,000 . Jedes Blatt 1 fl. 12 kr.
Karte der Umgebung von Mannheim in 2 Blatt .

Maßst . I : 25,000 . Jedes Blatt 1 fl . 24 kr.
Karte der Umgebung vo« Rastatt in 4 Blatt .

Maßst . 1 : 25,000 . Jedes Blatt 1 fl . 48 kr.

Sämmtliche Karten find auch auf Leinwand ge¬
zogen zu haben.

Großh . landw . Gartklldaltschole Karlsruhe .
Inkarnatklee - und Feldrübrn - Samen kann in

bester Qualität von hier bezogen werden. Z .Y. 171 .

Zy .224. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Unterzeichnete Verwaltung leiht fortwährend

, Kapitalien auf doppeltes liegenjchaftliches Unterpfand
mit erstem Pfandrecht .

Auch gibt dieselbe in beliebigen Beträgen Darlehen
zu 5 "/o auf Staatspapiere aller deutschen Bundes¬
staaten mit Ausnahme Oesterreichs, auf Werthpapiere
der Stadt Karlsruhe und auf Sparbücher der städti¬
schen Ersparnißkasse. Der Werth der Staatsxapiere
wird jeweils nach dem jüngsten EourS berechnet , und
es werden wenigstens Dreeviertcl ihres Werthes darauf
geliehen .

Karlsruhe , den 20. Juli 1865.
Städtis che Leihhaus - «. Ersparnißkafse - Verwaltung .

Z .y.78. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
In der Woche vom 21. bis 26. August d. I . werden

»ns dem Leihhaus- Bureau die über 6 Monate verfallenen
Pfänder ( bis LU . M , Silo. Svtt « ) versteigert. Die
Prolongation derselben findet bis zum 10 . August
d. I . noch statt .

Karlsruhe , den 12. Juli 1865 .
Leihhaus - Verwaltung .

_ L . Werber ._ _
Z .y.232. Ollersweier , Amts Bühl .

Am Dienstag den 18. Juli , RachtS um halb elf Uhr,
brach in fünf ganz nah angrenzenden Oekonomie-
gedäuden dahier , welche bereits mit Heu und Garben
angefüllt waren , zugleich Feuer aus . Diese Gebäude
waren in wenigen Stunden ein Raub der Flammen ,
und nur durch die außerordentliche Thätrgkeil und
große Selbstaufopferung der schnell herbeieilendenEin¬
wohner der Nachbargemeinden gelang es , diesem frucht¬
baren Element einen Damm zu fetzen, und die angren¬
zenden Wohnhäuser , welche nur vier bis fünf Schuh
von der Brandstätte entfernt sind , vor demselben zu
retten.

Der Gemeiuderath dahier findet sich verpflichtet, auf
diesem Wege allen Denen , welche in so großer
Noth so bereitwillig hilfeleistend herbeieilten , den in¬
nigsten Dank dafür auszusprechen.

Ottersweier , den 21. Juli 1865.
Der Gemeiuderath.

Kopf .
Z .y .227. Nr . 2025 . Ueberlingen .
Vakantes Stipendium .

Bei der Hildebrand ' schen Stiftung dahier sind
>2 Stipcndienportionen , jede von 120 fl . , die eine vom
23. Oktober 1864 , die andere vom 23. Oktober 1865
an beginnend, wieder zu vergeben.

Diejenigen Theologie Studirenden , welche sich um
dieselben bewerben wollen, haben ihre deßsallfigenGe¬
suche unter Nachweisung ihrer Verwandtschast mit
dem Stifter »r . Alexander Hildebrand , sowie un¬
ter Vorlage ihrer sämmttichen Studien - , Sitten -
und Vermögenszeugnisse binnen 4 Wochen bei
diesseitiger Stelle einzureichcn.

Üebertingen, den 14. Juli 1365.
Kath . Stistungskommission .

Streicher . Steib .
_ Mayer .

Z .r .997 . Karlsruhe .

Wir suchen für unsere Buchhandlung ( Sortiment
und Verlag ) einen mit den nöthigen Schulkcnnlnissen
versehenen jungen Mann als Lehrling.

G . Braun 'sche HofbuchHandlung
in Karlsruhe .

Z .y .237 . Heidelberg .

Commisgesuch.
Ein angehender Commis , der seine Lehre in einer

Cigarrenfavrik bestanden haben muß , findet in einer
bedeutendenFabrik gleicher Branche Stellung . Offerte
unter der Chiffre R. SS poste restante Ueickelberx
erdeten.

Komprrfstoa », Spedition , Arherdt Kf C »e-, Karlsruhe ,

Z . Y. 234 . Für ein hiesiges Manufakturwaarrn -
Geschäst wird ein Commis zum sofortigen Eintritt zu
engagiren gesucht . Franko Offerten besorgt die Expe¬
dition dieses Blattes .

Bad Pyrmont .
Stahl- Md Salzquellen.

Z .v.982. Nachdem vor einigen Jahren die Salz¬
quellen Pyrmonts durch Erbohrung einer fast 5 "/o
Soole bereichert und dadurch die Salzbäder , für die
jetzt 40 Badezellen hergerichtet, sehr in Ausnahme ge¬
kommen find , haben in 1864 die Stahlquellen durch
Bloßlegung und Fassung der Helenenquelle einen
wichtigen -Zuwachs erhalten . Nach der Analyse vom
Herrn Geh. Hofrath vr . Fresenius zu Wiesbaden
find in einem Pfunde Wasser der Helenenquelle
18,790356 Gran freie Kohlensäure enthalten .

Die Stahlbäder , für welche jetzt 68 Kabinette be¬
stehen , werden zum Thcil in 4 — 5 Minuten durch
Dampf erwärmt .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Negierung
b»i G . Köhler Lk Koch in Mannheim .
"

Z .Y.S5 . Nr . 26 . Gondelsheim
' - Atz bei Bruchsal, Großherzvgthum Baden,

Station der Würtembergcr Eisenbahn .

Hofguts-Verpachtung .
Das arrondirte Meicreigut Erdbeerhof , eine halbe

Stunde von Gondelshcim gelegen , mit 192 Morgen
333 Rthn . Gärten , Wiesen und Ackerland , wird bis
Weihnachten 1865 pachtfrei und soll

Freitag den 1. Septbr . d. I . ,
Morgens 10 Uhr ,

auf die Dauer von 12 Jahren mittelst öffentlicher Ver¬
steigerung wieder in Pacht vergeben werden.

Wir laden zur Besichtigung des Guts und zur Stei¬
gerungsverhandlung mit dom Bemerken ein , daß in¬
zwischen bei der unterfertigten Stelle jede weitere Aus¬
kunft ertheilt wird.

GondclShein, den 10. Juli 1865.
Gräflich Langenftein' sches Rentamt .

W i t t w e r.

Molken . Nusfisches Dampfbad.
Bestellungen von Stahl - und Salzwasfer sind an

das Fürstliche Brnnnmkonnuiffariat zu richten.
Sonstige Anfragen erledigt

Die Fürstliche Brunnendirektion.
Z .y.202 . Karlsruhe .

Münchner Lagerbier
vom Spatenbräu

empfiehlt en ero «
C. Däschner.

Z .r .969. Heidelberg .
Fe. Fischer ck Lie . in Heidelberg

empfehlen
Eisschranke und Eiskisten
in allen Größen von anerkannter Konstruktion.

Z Y.123. Bordeaux .

In Folgedes internationalen
sucht ei« Haus in Bordeaux zur

PoTT TI Placirung seiner Weine bei Privat -
Kundschaft Repräsentanten , welche vollständigeGaran¬
tien der Ehrenhaftigkeit bieten. — Offerten kraneo ,
poste restante in borlleaux , unter Chiffre 0 . V. 4 .

Z^72587
^

Frankfurt a . M .

Ziehung -er Muer Dombau-Lotterie
unwiderruflich am 4 . September - . I .
Gewinne : 100,000 preuß . Tblr . »der

fl i rs ooo — Mlr 10,000 oder fl ir soo
— Thlr . S,000 oder fl. 8,SSO und fl. -SS,SO «
in vielen Kunstwerken lebender deutscher Künstler .

Der Verkauf der Loose ist in allen deutschen Bundes¬
staaten gesetzlich erlaubt .

Als General - Agenten dieser Lotterie em¬
pfehlen wir

Loose L 1 preuß . Thlr.
und gewähren Wieder- Verkäufern, rcsp . Abnehmern grö¬
ßerer Lo»s -Parlhien die annehmbarsten Vortheile. —
Berloosu ngs -Pläne u . s. Z . die Ziehungs -Listen gratis .
— Brief e und Gelder werden franco erbeten.

Die General -Agenten

_ Bank - Geschäft in Frankfurt a . M .
L « Z . Y.229. BahIingen .

Meinversteigerung .
I Die Gemeinde Bahlingen ver-
Isteigert Montag den31 . d. M . ,»Nachmittags 1 Uhr, auf dem Ge¬

meindehaus circa 100 Ohm 1864r Gemeindewein in
faßwciser Abtheilung gegen baare Zahlung vor der
Abfuhr.

Bahlingen , den 20 . Juli 1865.
Vögtlin , Bgrmstr .

_ vckt . Rat hschrbr . Rieß .
. Z .t.962 . Durlach .

Liegenschaftsversteigerung .
Folgende Liegenschaften des ledigen

Steinhauers Johann Wendelin Krieger von Grö -
tzingen werden auf dem Rathhause in Grötzingen am

Fr ei tag den 18 . August 1865 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in Folge richterlicher Verfügung öffentlich versteigert
werden. Der endgiltigc Zuschlag erfolgt , wenn min¬
destens der unter , beigesetztc Werthanschlag geboten
wird.

Gemarkung Grötzingen .
18 Ruthen alten , oder 39 Ruthen 76 Fuß neuen

Maßes Acker im Dammgrund , neben Jakob Burggraf
und Jakob Dopf , Sleinhauers Wittwe , Anschlag 40 fl .

Dieses wird dem an unbekannten Orten abwesenden
Schuldner hiermit eröffnet.

Durlach , den 16 . Juli 1865.
Der Vollstreckungsbeamte:

Wahrer , Notar .

Uhr , werden aus der Verlassenschaft der Michael
chopf er , Ehefrau , gebvrnc Mörstadt , unten be-
ichnete Fahrnisse gegen baare Zahlung öffentlich ver-
igert :
1 Parthie,verschiedener Weine , als :
27 Ohm 1859er Klingelberger , 15 Ohm Weißherbst
Mer , 23 Ohm Weißherbst 1859er, 7 Ohm Glotter -
rler , 16 Ohm Landwein , 150 Ohm 1863er Kaiser-
chler , 250 Maß Zwetschgenwaffer, 50 Maß altes
rschenwaffer .

Samstag den 30 . Juli :
700 Ztnr . strmentirter Landiabak, 30 Ztnr . Pfälzer
mtzen und 200 Ztnr . fermentirter Pfälzertadak , jv -
e circa 350 Ohm gut erhaltene Fässer in verschiede-
c Größe (oval und rund ) .
Lahr, dm 21 . Juli 1865.

Das Waisengericht.
Ferdinand Müller .

Z .t .958 . Nr . 5084 . Schönau . ( Bedingter
Zahlungsbefehl .) Die Vormundschaft der min¬
derjährigen Erbm des verstorbenenKunstmiillerS Wil¬
helm Behr von Waldkirch fordert aus Mehlkauf vom
24 . Mai und 16. August 1864 dm Rest von 389 fl.
36 kr. sammt 6 Proz . Verzugszins vom 15. Februar
1865 , als dem Tag der Mahnung an den Bäcker Al¬
bert Keßler von Marnbach. Da dessen gegenwärti¬
ger Aufenthalt unbekannt ist, so wird auf den Antrag
der Elfteren der Beklagte aufgefordert , innerhalb
14 Tagen entweder die Klägerin zu befriedigen,
oder zu erklär« , daß er die gerichtliche Verhandlung
der Sache verlange, ansonst auf Anrufen der Klägerin
die Forderung als zugestanden erklärt würde . Schönau ,
den 19. Juli 1865 . Großh . bad . Amtsgericht. Neu¬
mann .

Z .t.889 . Nr . 3866. Buchen . (Versäumungs -
erkenntniß .)

I . S .
Baltin Dietz von Einbach

gegen
unbekannte Eigenlhümer ,

Aufforderung betr.
Beschluß .

Unter Bezug auf die diesseitige Aufforderung vom
3. Mai d . I . , Nr . 2466, werden die nicht angemelde-
tm lehmrechtlichen, fideikommiffarischm oder ding¬
lichen Rechte an dem Grundstück 38 Rulhm Garten
im GLßchen , neben Wilhelm Schulz und dem Weg ,
dem neuen Erwerber gegmüber für verloren erklärt.

Buchen, den 15. Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

H e r e s .
Nuß .

Z .t.922 . Nr . 6220 . Breiten . ( Ausschluß -
erkenntniß .)

Die Gant gegen Landwirih Johann
Schumacher von Menzingen betr.

Sämmtliche Gläubiger , welche in der heutigen Rich¬
tigstellungstagfahrt ihre Ansprüche an diese Gantmaffe
nicht angemeldet haben , werden mit solchen von der¬
selben hiermit ausgeschlossen .

B . R . W.
Brette« , den 12. Juli 1865.

Großh . bad. Amtsgericht.
H « pp .

Herzer .
Z .t.941. Nr . 8120 . Lahr . ( Ausschlußer -

kcnntniß .) .In der Gant des Schuhmachers Be¬
nedikt Zeil von Dundenheim werden alle diejenigen
Gläubiger , welche ihre Forderungen bis heute nicht
angemeldet haben , von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen.

Lahr, den 17. Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hetz .
Z . t. 933 . Nr . 5141 . Adelsheim . ( Aus -

fchlußcrkenntniß . ) Alle diejenigen Gläubiger ,
welche ihre Forderungen in der Gant der Verlaffm-
fchaft des ZachäuS Gänswürger von Schlierstadt
nicht angemeldet haben , werden von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

Adelsheim, dm 3. Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bärenklau .
V.472 . Nr . 6012. Weinheim . ( Bekannt¬

machung .) Kaufmann Georg Bernhard Bücher
von Weinheim hat unterm 14. Juni l. I . mit Katha¬
rina Magdalena Meckel von Mosbach dahier einen
Eheverlrag abgeschlossen , wornach jeder Theil 100 fl.
in die Gemeinschaft cinwirft , alles übrige gegenwärtige
und zukünftige Fahrnißv « mögen aber von der Güter¬
gemeinschaftausgeschlossen wirb.

Weinheim, den 14. Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Neubronn .
Nida .

Z.t.912. Nr . 17,176 . Karlsruhe . (Oeffent -
lichc Aufforderung .) Schlosser Heinrich Götz
von hier , geboren im Jahr 1811 , hat sich im Jahr
1849 von hier nach Amerika begeben und seither leine
Nachricht von sich anher gelangen lassen . Auf Antrag
feiner Verwandtm wird Heinrich Götz aufgcfordert,

binnen Jahresfrist
von feinem jetzigen Aufenthaltsort Kenntniß anher
zu geben , widrigenfalls er für verschollen erklärt und
sein Vermögen seinen nächsten erbberechtigten Ver¬
wandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Be¬
sitz übergedcu werden würde.

Karlsruhe , den 27. Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

,v. Vincenti .
Z .t.931. Nr . 6502. Baden . ( Erbschafts¬

einweisung .) Da in der mit diesseitiger Ver¬
fügung vom 2. Mai d. I . , Nr . 3805, gesetzten Frist
keine Einsprache erfolgt tst , so wird die Wittwe des
Alois Lamb , Sophie , geborne Knab von hier, in
Besitz und Gewähr der Vrrlaffenschast ihres verstor¬
benen Ehemannes eingewiesen.

Baden , den 18. Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schmitt .
Z .t.882. Nr . 12.028. Mosbach . ( Bekannt¬

machung .) Auf Ableben des Gärtners Martin
Wagner von Mosbach, z . Zt. in Billigheim , hat
dessen Wittwe Margaretha Karoline , geborne Lutz ,

um Einweisung in Besitz und Gewähr seiner Verlas«
senschaft gebeten . Etwaige Einsprachen dagegen sind
binnen 14 Tagen anher zu begründen , widri¬
genfalls dem Gcsucke entsprochen wird . Mosbach,
den 10. Juli 1865 . Großh . bad . Amtsgericht. Rauch .

A.q .353. Nr . 6484 . Wolfach . ( Schuldltn -
liquidation .) Martin Obcrfüll , verheiratheter
Weber von Schenkenzell, will nach Amerika auswan¬
dern. Die Schuldenliquidation findet am

Mittwochden26 - d. Mts . ,
Morgens 9 Uhr ,

statt .
Wolfach , den 19. Juli 1865.

Großh . bad. Bezirksamt .
Schupp .

Z .t.898. Karlsruhe . ( Erbvorladung . )
Zur Erbschaft . des in Berlin verstorbenen ledigen
Tischlergesellen Ferdinand Tröndle von hicr lzdnd
unter Anderen dessen 3 nachbenannte vollbürtiqc Ge¬
schwister kraft Gesetzes berufen, nämlich : Leopold ,
Joseph und Franz Tröndle von hier , deren
Aufenthaltsort aber unbekannt ist , und die deßhalb
zu den Verlaffenschaftsverhandlungen mit dem Be¬
merken vorgeladen werden, daß , wenn sie nicht

innerhalb 3 Monaten
erscheinen , die Erbschaft Denen würde zugeiheilt wer¬
den , welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladenen zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Karlsruhe , den 7. Juli 1865.
Großh . Notar

Stoll .
Z .t .862 . Rastatt . ( Erbvorladung . ) Eli¬

sabeth - Ruf von Wintersdorf , welche im Jahr 1842
nach Amerika auswanderle und deren Aufenthalt nicht
bekannt ist, wird hiermit zur Erbschaft ihres Vaters
Gregor Ruf von WinterSdorf mit der Aufforderung
vorgeladen , ihre Erbansprüche an den Nachlaß ihres
Vaters

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichnetengeltend zu machen , widrigen¬
falls das Vermögen Denjenigen zugelheilt wird , wel¬
chen es zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit des
ErbanfaUS nicht mehr gelebt hätte .

Rastatt , dm 15 . Juli 1865.
Großh . Notar

C. Wallraff .
Z . t.880. Eigeltingen . ( Erbvorladung . )

Zum Nachlaß der Alois Baumann 's Wittwe , Ka¬
tharina Gröminger , von Steißlingen sind berufen:
Joseph« , Johanna und Barbara Gröminger , le¬
dig, von Meßkirch , Barnabas Renner , Dienstknecht ,
Leopold und Hieronymus Gröminger , Hafner ,
von Hoppetenzell , deren Aufenthaltsorte unbekannt
sind , weßhalb sie mit Frist von

drei Monaten
zu den deßfallfigen Theilungsverhandlungen hiermit
mit dem Bedeuten vorgeladen werden , daß , wenn sie
in dieser Frist nicht erscheinen , oder sich anher anmel¬
den , die Erbschaft lediglich Denen zugelheilt würde,
welchen sie znkäme , wenn die Vorgeladcnen zur Zeit
des ErbanfaUS nicht mehr am Leben gewesen wären .

Eigeltingen , den 6. Juli 1865.
Der großh. bad . Distriktsnotar

Karl Basler .
Z.t.952. Nr . 6545. Schwetzingen . ( Auf¬

forderung .) Am 19. d . Mts . in der Frühe wurde
im Rhein bei Altlußheim die Leiche eines etwa 20-jäh -
rigcn Jünglings gelandet, welche nur wenige Tage im
Wasser gelegen zu sein scheint . Dieselbe ist völlig
nackt und unverletzt , daher als Todesursache das Er -
trinken beim Baden zu vermuthen.

Beschaffenheit der Leiche : 5 ' 4 " groß , van
gewölbter, breiter Brust , kräftiger Muskulatur an
Brust und Leib , bei weniger entwickelten Gliedmaßen ,
starkes rothes , über 2 Zoll langes Kopfhaar , starke ,
rothe Augenbrauen , Gesicht und Brust unbehaart ,
Hautfarbe sehr weiß , das Gesicht , und besonders die
Stirn , dicht mit Sommerfleckenbedeckt ; Lippen, dick
und groß ; Zähne , vollständig ; Schnetdezähne in den
beiden Kinnladen breit und weit auseinanderstehend.

Wir bitten um Mittheiluug alles Dessen , was zur
Ermittlung der Person führen kann .

Schwetzingen, den 20 . Juli 1865.
Großh . bad. Bezirksamt.

M . Frey .
Z . I .944 . Nr . 12,734 . Lörrach . ( Urthcil . )

In Anklagesachen gegen Alexander Maier von Win¬
seln und Genossen , wegen Körperverletzung, wird
nach gepflogener Berathung auf den gegen das Urtheil
des großh. Amtsgerichts Lörrach vom 13 . April 1864,
Nr . 5742, ergriffenen Rekurs zu Recht erkannt : Die¬
ses Urtheil sei dahin abzuändcrn : I . Alexander Maier
u . Kons , seien der Thcilnahme an Raufhändeln am
3. Januar 1864 , bei welchen Reinhard Lais durch
Fintan Schlachter eine Körperverletzung erlitten
hat , schuldig zu erklären, und Jeder derselben in eine
Amtsgefängmßstrafe von 14 Tagen , sowie zur Tra¬
gung von je einem Drittel der Untersuchungskosten
unter sammtverbindlicher Haftbarkeit und Jeder zur
Zahlung seiner Strafcrstehungskosten und Beide zur
Tragung von je der Hälfte der Kosten dieses Rechls-
zugs unter sammtverbindlicher Haftbarkeit der Rekur¬
renten zu verurtheilen . U . Reinhard LaiS wird mit
seiner Entschädigungsforderung zum besondern Aus¬
trag vor den bürgerlichen Richter verwiesen. V . R .
W. So geschehen Lörrach , den 22. März 1865. Großh .
Kreisgericht. Rekurskammer. K. v . Stösser .
(6 . 8 .) Krebs . Die betreffenden Behörden wer¬
den ersucht , den Alexander Maier auf Betreten fest-
zunehmm und anher Mittheilung zu machen . Lör¬
rach , den 17 . Juli 1865. Großh . bad. Amtsgericht.
Kerkcnmaicr . vät . A sal , A. j .

Z .t .852. Nr. 8749 . Stockach . ( Urtheil . )
I . U . S . gegen Dragoner Heinrich Schimpeler
von Bodmann , wegen Desertion, wird ans gepflogene
Untersuchung zu Recht erkannt : Es sei Dragoner
Heinrich Schimpeler von Bodmann der Desertion
für schuldig zu erklären und unter Verfällung in die
Kosten des Verfahrens in eine Geldstrafe von 1200 fl.
zu verurtheilen .

V. R . W.
Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten hiermit

eröffnet .
So geschehen Stockach , den 10. Juli 1865.

Großh . bad. Amtsgericht.
Sauer .

Z.t .916. Nr . 15,053 . Pforzheim . ( Fahn -
dungszurücknahme .) Daniel Engel von Wil¬
ferdingen wurde heute eingeliefert, weßhalb wir unsere
Fahndung vom 17. Februar d. I ., Nr . 3506 , in Nr .
47 dieses Blattes zurücknehmen.

Pforzheim , den 17. Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch e m b e r.

Druck und Verlag der S . Braun ' sche « Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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